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Vor zwei Wochen versprachen die „Eleison Kommentare“ einen
Blick auf drei Zitate des Zweiten Vatikanum zu werfen, die
eine entscheidende Rolle bei der Auflösung der Kirche Jesus
Christi, welche die katholische Kirche ist, gespielt haben.
Vor einer Woche warnten dann die „Eleison Kommentare“ vor der
Doppeldeutigkeit der Konzilsdokumente, wodurch diese jeweils
auf  eine  Weise  gedeutet  werden  können,  als  ob  nichts
Verkehrtes ihnen anhafte. Doch nur eine der jeweils beiden
Deutungen ist harmlos, während die andere Deutung für die
katholische Kirche tödlich ist – wie die letzten vierzig Jahre
bewiesen haben.

Das erste Zitat ist aus dem Konzilsdokument Lumen Gentium,
Abschnitt 8: „Diese Kirche Christi . . . in dieser Welt als
Gesellschaft  verfaßt  und  geordnet,  subsistiert  (ist
verwirklicht) in der katholischen Kirche, die vom Nachfolger
Petri und von den Bischöfen in Gemeinschaft mit ihm geleitet
wird.“ Was bedeutet nun dieses Wort „subsistiert“ bzw. im
lateinischen  Original  „subsistit  in“?  Die  Doppeldeutigkeit
besteht darin, daß der Begriff einerseits meinen kann, daß die
Kirche  Christi  hauptsächlich  und  ausschließlich  in  der
römisch-katholischen Kirche existiert, was die Kirche bis zum
Zweiten Vatikanum immer lehrte. Andererseits kann der Begriff
aber auch meinen, daß die Kirche hauptsächlich, jedoch nicht
alleine in der römisch-katholischen Kirche existiert, womit
die  Kirche  Christi  teilweise  auch  außerhalb  der  römisch-
katholischen Kirche existiere n würde. Diese Deutung ist der
Türöffner für den konziliaren Ökumenismus, und sie zerstört
den  immerwährenden  dogmatischen  Anspruch  der  katholischen
Kirche,  daß  sie  die  ausschließliche  Arche  des  Heils  ist:
„Extra  ecclesiam  nulla  salus,“  zu  deutsch:  „Außerhalb  der
Kirche kein Heil.“

Nun besagt allerdings ein weiteres Dogma, daß die Kirche eins
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ist. In jeder Hl. Sonntagsmesse hören oder singen wir, daß wir
an „die eine, heilige, katholische und apostolische Kirche“
glauben. Wie also könnte die Kirche Christi in verschiedene,
mehr  oder  weniger  kirchenähnliche  Gemeinschaften  aufgeteilt
sein? Wenn die Kirche eins ist, kann sie nicht aus mehreren
Teilen bestehen. Und besteht sie aus mehreren Teilen, so kann
sie nicht eins sein. In seinem Buch Benedikt der XVI. und das
Selbstverständnis der katholischen Kirche bringt Dr. Wolfgang
Schüler mehrere Zitate von Joseph Ratzinger, die belegen, wie
Ratzinger als junger Theologe begeistert das Zerstören des
Ausschließlichkeits-Anspruches  der  katholischen  Kirche
gefördert  hatte,  während  er  als  Kardinal  und  Papst  sich
gleichzeitig bemühte, das Einssein der Kirche hochzuhalten.

Das zweite Zitat stammt aus Unitatis Redintegratio, Abschnitt
3: „Hinzu kommt, daß einige, ja sogar viele und bedeutende
Elemente oder Güter, aus denen insgesamt die Kirche erbaut
wird und ihr Leben gewinnt, auch außerhalb der sichtbaren
Grenzen der katholischen Kirche existieren können . . .” Die
offensichtliche  Bedeutung  dieser  Worte  lautet:  So  wie
Goldmünzen  einerseits  einen  Münzstapel  ausmachen  und
andererseits  auch  außerhalb  des  Stapels  als  Goldmünzen
bestehen können, so können auch kirchliche Elemente und Güter
– das Konzil nannte unter anderem „Glaube, Hoffnung, Liebe und
andere  Gaben  des  Heiligen  Geistes“  –  außerhalb  der
katholischen Kirche als bestehend erkannt werden. Unser Herr
Jesus Christus sagte hingegen, daß die von seinem Weinstock
abgeschnittenen Reben verwelken und absterben (Johannes 15,6).
Was sollte sein Weinstock anderes sein als seine Kirche?

Das  dritte  Zitat  kurz  danach  in  Unitatis  Redintegratio,
Abschnitt 3, zieht die logische Schlußfolgerung: „Ebenso sind
diese getrennten Kirchen und Gemeinschaften trotz der Mängel,
die ihnen nach unserem Glauben anhaften, nicht ohne Bedeutung
und Gewicht im Geheimnis des Heiles. Denn der Geist Christi
hat  sich  gewürdigt,  sie  als  Mittel  des  Heiles  zu
gebrauchen . . .” Hingegen sagte Erzbischof Lefebvre: „Keine



von der katholischen Kirche getrennte Gemeinschaft kann die
Unterstützung  des  Heiligen  Geistes  genießen,  weil  ihre
Trennung einen Widerstand gegen den Heiligen Geist bedeutet.
Er kann in direkter Weise nur auf jene Seelen einwirken, und
er kann nur jene Mittel direkt verwenden, die kein Zeichen der
Trennung tragen.“

Das Zweite Vatikanum mißverstand die Kirche im wesentlichen.
Demnächst betrachten wir mit Hilfe Dr. Schülers, wie Benedikt
XVI.  auf  dieses  Mißverständnis  sowohl  bremsend  als  auch
beschleunigend einwirkte.

Kyrie eleison.


